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Organ für öffentlich es Leben, lokale

und provinzielle Angelegenheiten.
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Beiträge, welche die volle Unterschrift des E
Verfassers tragen müssen, werden gern entgegen- s

genommen und auf Wunsch honoriert. Z
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Nedaktion, Druck und Verlag von A. Scheschonka in Zobten am Berge, Bez. SBreslau.

331e. 7.

glatser Wilhelm ll., der Friedettsliaisen
Zum 27. Januar 1913.

Wir wollen den Kaiser feiern!

   

denn sie stören eine festliche Geburtstagsfeier. Denken wir
uns zurück etwa in die Zeit, da wir als Jünglinge mit glühenden ran
Wangen die Geschichte des großen Kurfiirsten oder des alten
Fritz lasen. Wie begeistert waren wir für die erstaunlichen
Kriegstaten dieser Herrscher!
wurde, las man auch mit Interesse von dem, was jene in
Friedenszeiten für ihr Land, für die Förderung von Handel IT
und Wandel, von Kunst und Wissenschaft getan. Ja, man
las es nicht nur mit Interesse, sondern auch mitBegeisterungz
und das war eine tiefere, gleichmäßigen Begeisterung, als jene ‚0
erfie, lohenbe.

Völker brauchen Friedenszeiten, wenn sie gedeihen und
sich aufwärts entwickeln sollen.

eine innere Harmonie zwischen Menschen, die zusammen wohnen
und zusammen arbeiten; ja, es bedeutet letztlich im höchsten
Sinn die innere Harmonie zwischen Mensch und Gott« Und
das Menschenherz ist so geschaffen, daß es immer diesen ganzen, Hof
vollen, umfangreichen Frieden sucht. Darum ist jedes Menschen- ..
herz empfänglich für die Botschaft, die nie stirbt in der Welt: II
,,Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den M
Menschen ein Wohlgefallen l”

Aber wenn man sich jetzt in der Welt umsieht, die von
Waffen stinkt- fO fcheint ber einfiige (Engelgefang Vergessen zu E

fein. Blulige Taten sind irr-all den-Tausenden voll Jahren
seit Christi Geburt, sind auch im letztverflossenen Jahre ge-
schehen. Will man in der Welt solche Greueltaten hindern,
was soll man tun? ——- Wir antworten: Das soll man tun,
was der deutsche Kaiser tut. Gerade weil er unserem Vater-
lande den Frieden und das Gedeihen im Frieden wahren will,
sucht er dem deutschen Volke eine achtunggebietende Stellung
unter den Völkern zu geben, damit die Böswilligen sich fürchten,
den Krieg vom Zaun zu brechen, und die Friedewilligen sich
gestärkt fühlen in ihrem Streben. Es ist ein altes Wort voll
guter Weisheit: si vis pacem, para- bellum! Wenn du
Frieden willst, mußt du zum Kriege geriistet fein! Das ist
die Maxime unseres Kaisers. Gerade darum ist er ein Friedens-
kaifer, und wir feiern ihn mit Dank und Liebe freier, ein-
sichtiger Männer.

cAllgemeine Rundschau
Berlin, den 24. Januar 1913.

-——— chser Haisey der am Donnerstag den Vortrag des
Kriegsministers hörte, nimmt am heutigen Freitag die Vorstellung
derjenigen Kadetten der Lichterfelder Hauptkadettenanstalt ent-
gegen, die in diesem Frühjahr in das Heer und in die Flotte
treten.

—- Die Ertirantiung des Yeinzen Ydaktiert von Yreuszem
die sich dieser auf ber Rückreise von Karlsruhe, wo er mit dem
Prinzen Ernst August von Enmberland zusammengetroffen war,
nach Berlin zugezogen hat, ist ernster Natur, da zu den Masern
eine Lungenentzündung hinzugetreten ist. Die Masern, die
bekanntlich zu den Kinderkrankheiten gehören, kommen auch bei
älteren Personen vor. Prinz Adalbert wird am 14. Juni
29 Jahre alt. Seine älteren Brüder, Kronprinz Wilhelm und
Prinz Eitel Friedrich, hatten die Masern s. St. beim Besuch
in Aegypten. Der Prinz, der in der Marine den Rang eines
Kapitänleutnants bekleidet, wird von dem Leibarzt des Kaisers,
Oberstabsarzt Dr. Niedner, behandelt, während die Kaiserin
sich selbst der Pflege widmet.

-— Der neue Hinatsseliretär des Yuswärtigen Ymtes
v. Hagow ist aus Rom in Berlin eingetroffen, um sich dort
dem Kaiser vorzustellen und mit dem Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg zu konferieren.

—- Die Huldigungsadresse für den giaifer, bie diesem
zu seinem Regierungsjubiläum vom Reichsverband deutscher
Städte unter 25 000 Einwohner überreicht werben folI, wird
voraussichtlich 3000 Mark kosten. Der Mehrertrag der Sammlung
soll der Kaiser Wilhelm-Waisen-Stiftung des deutschen Krieger-
bundes zugeführt werden.

—- Die Yesitzsteuervorkage die dem Reichstag bis zum
1. April d. J. zugehen soll, ist eine harte Nuß. Die Gegner
der Erbanfallsteuer vertreten ihren Standpunkt heute noch mit
derselben Entschiedenheit wie damals, als Fürst Bülow wegen
der Ablehnung des genannten Steuerprojekts feinen Abschied
nahm. Die Mehrzahl der Bundesstaaten aber weist jedes Ein-
greifen des Reiches in bie ihnen vorbehaltenen Steuergebiete
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Möge es uns gelingen, II
alle politischen Gedanken und Betrachtungsweisen fernzuhaltenz )I

Als man verständiger, älter «

Das Wort Friede bedeutet II
noch mehr, als nur das Ruhen der Waffen; es bedeutet auch II

 
 

Hammbenin den 25. Januar 1913.
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zuriick und protestiert daher, wie auch der oldenburgische
Finanzminister Ruhstraat soeben einem Vertreter der »Verl.
Rundsch,« sagte, energisch gegen jede Reichssteuer auf das Ein-
kommen oder Vermögen. Das ist eine Zwickmühle, aus der
herauszukommen für den Reichskanzler keine leicht Aufgabe ist.

— Die Duflöfuug bes Vereins »Houoeuir Marien-
garmin“ in Metz, der wiederholt von sich reden gemacht hat,
hat umso größeres Aufsehen erregt, als ihr das Auftreten
Wetterlees in Frankreich unmittelbar vorangegangen ist. Die
Auflösung erfolgte auf Grund des § 2 des Elteichsvereinsgesetzes
Der Bezirkspräsident von Lothringen erblickte den geheimge-
haltenen Zweck des Vereins darin, daß er unter der Bevölkerung
der Reichskande Sympathie für Frankreich erwecken und nähren
wolle, um sie dadurch dem Deutschen Reiche zu entfremden und
die Loslösung ElsaßsLothringens von Deutschland vorzubereiten.

-—— Die Drohungen Dmerii‘eas wegen bes geplanten
Yetwkeummonopols erscheinen in einem ganz anderen Lichte,
wenn man bedenkt, daß die amerkanische Ausfuhr nach Deutschland
im vergangenen Jahre um nahezu 400 Millionen Mark größer
war, als die deutsche Ausfuhr nach Amerika. Daraus ist er-
sichtlich, daß bei den deutsch-amerikanischen Handelsbeziehungen
Amerika das beste Geschäft macht, das sich aber zu ungunsten
der Einnahmen der Vereinigten Staaten ändern könnte, falls
Amerika wegen des Petroleummonopols zu Repressalien griffe.
Die zollpflichtige deutsche (Einfuhr würde dann zweiffellos zurück-
gehen, zumal jetzt schon ein kleiner Rückgang zu verspüren ist.

—- Die Generalversammlung bes Bandes der C‚ianb:
wirte findet am Montag, den 17. Februar in Berlin statt.
Zum 20. Male treten damit die Bündler zu ihrer großen
Heerschau zufammen, so daß die bevorstehende Zusammenkunft
den Charakter einer Jubiläumsversammlung tragen und besonders
freudig begangen werden wird.

—- Man geht auch nicht fehl, wenn man die Zsahk des
Herrn Yoincaree zum Präsidenten der französischen Yepuöliü
in dem Sinne auffaßt, daß Frankreich nach außen hin wieder
mehr eine führende Rolle einnehmen und sich nicht mehr so
von England, wie es zum Schaden der französischen Interessen
lange genug geschehen ist, ins Schlepptau nehmen lassen will.
Nachdem der neue Präsident im ganzen letzten Jahre als
Ministerpräsident und Minister des Auswärtigen gewirkt hat,
wird sich auch während feiner Amtsperiode als Staatschef fein
Einfluß nicht mehr ausschalten lassen. Auch die Zusammen-
setzung des neu gebildeten Ministeriums Briand weist darauf
hin. Mit Nachdruck heben die Pariser Zeitungen die Stärkung
der Wehrkraft Frankreichs durch die in Afrika gebildete schwarze
Armee hervor; fie können dabei freilich nicht ignorieren, daß

—-
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29. Jahrg

Deutschland heute noch einen jährlichen Rekruteniiberschuß von
85000 Mann besitzt, die im Ernstfalle immer noch für den

 

ils Heimatdienst verwendet werden könnten.

--—- Das Jrauenwahlrecht in England Jm englischen
·: llnterhanse wurde am Donnerstag die Wahlrechtsreformvorlage

eingebracht, die das Wahlrecht nicht ausdrücklich auf Männer
II beschränkt, es aber auch ebensowenig auf Frauen wirklich aus-·

dehnt. Nach dem bisherigen Verlauf der Debatten vermutet
man, daß die Regierungsvorlage angenommen wird. Von da
bis zur Verleihung des Wahlrechts an die Frauen ist noch ein
weiter Schritt, der in absehbarer Zeit, zumal nach den üblen
Erfahrungen mit den Suffragetten, kaum getan werden wird.

sBarlautentarifches.
Deutscher Reichstag.

Der Deutsche Reichstag, der am Mittwoch ungefähr ein halbes
Hundert Resolutionen zum vorjährigen Etat erledigte, den konservativen
Antrag aus Verbot des Streikvostenstehens ablehnte und einige weitere
Spezialtitel des Etats des Reichsamts des Innern durchberiet, stimmte
am Donnerstag zunächst über einige am Tage vorher vergessene Reso-
lutioneu ab, unb nahm eine solche des Zentrums an um Vorlegung
einer Deukschrift über die wirtschaftlichem gesundheiilichen und sittlichen
Wirkungen der Arbeiterschutz- und Versicherungsgesetzgebung Bei fort-
gesetzter Beratung des Etats des Reichsamts des Innern wurde der
Titel 3 009000 Mark fiir die Unterstützung der Familien von Reservisten
angenommen. Bei einem anberen Titel erklärte der Staatssekretär, es
sei angenehm, Anregungen über Verbesserungen des Obst- und Gemiises
hattes, der Viehzucht usw. zu geben, aber unangemhm, ihnen wider-
sprechen zu müssen, da das Reich dasiir keine Mittel habe. Eine Re-
solution des Abg. Graf Posadowsky wegen Erhöhung der Zuwendungen
an dieArbeitsnachweise wurdcn angenommen und in einer Abendfitzung
eine Anzahl .Wit-e.re·r»Kapitel erledigt. «
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nach glatter Erledigung des Justtzetats nut dem Etat bei eichspost-
verwaltung. Es wurden zunächst zwei Resolutionen angenommen, von
denen die erste eine Aufbesserung der höheren Beamten, die andere die
Genehmigung fordert, daß die Kandidaten die Sekretärvriifung zum
zweiten Male wiederholen dürfen. Für Gehaltsaufbesserungen der
mittleren Beamten beantragten Nationalliberale und Fortschrittler
6 Millionen Mark in den Etat einzustellen. Am heutigen Freitag wird
dieser Antrag sowie die Frage der Aufbesserung der Unterbeamten in
einer Generaldebatte erörtert werden. —- Die Kommission fiir die
Jugendgerichtshöfe forderte zunächst die Vorlegung von Material und
erörterte darauf eingehend einen fortschrittlichen Antrag, die Straf-
miindigkeit auf das 14. Lebensjahr herauszulesen Dabei kam es zu
stürmischen Heiterkeitsszenen, als der Antragsteller, Schulrat Kerlchen-
steiner, erzählte, wie er als zehnjähriger Junge wegen Brandstiftnng
und Baudendiebstahls verurteilt wurde und welche Erlebnisse er in
der Strafanstalt hatte. Ein sozialdemokratischer Antrag, die Straf-
mündigkeit auf das 16 Lebensjahr heraufzusetzen, lvurde abgelehnt und
ein Antrag Kerlchensteiner angenommen: Wer bei Begehung der
Handlung das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, kann wegen
derselben nicht strafrechtlich verfolgt werden. —- Jn der Kommission
für das Petroleummouopol versicherte der Reichsschatzsekretär gegenüber
Zweifeln eines Zentrumsabgeordneten noch einmal, daß die Versorgung
Deutschlands mit Petroleum trotz des Monovols bestimmt gesichert fei.

—- Gehaltsanibcsscrungen werden niemandem mehr gegönnt als
den mittleren und namentlich den unteren Beamten der Reichspost- unb
Telegraphenverwalttmg. Einmal stehen diese Beamten in unmittelbarer
Berührung mit dem Publikum und sind daher von jedermann gekannt;
andererseits sind ihre Einnahmen wirklich aufbessernngsfähig. Die be.
ziiglichen Anträge der Budgetkommission zum Postetat wurden daher
allgemein begrüßt. Leider ist nur die Frage noch ungclöst, woher die
Mittel für die Gehaltserhöhung hernehmen! Bei der gewaltigen Zahl
der mittleren und unteren Postbeamteu bedarf es auch zu einer beschei-
denen Gehaltsanfbesserung bedeutender Summen.

Prcußisches Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus trat am Donnerstag, dem dritten Ver-
handlungsiage des Laudwirtschaftsetats, in die Spezialdebatte ein, nach:
dem am Tage zuvor 52anbiuirtfchaftßminifter v. Schorlemer erklärt hatte,
daß er an der bisher bewährten Wirtschaftsvolitik festhalten werde.
Die nationalliberalen, konservativen und Zentrumsredner stimmten
darin überein, daß die noch vorhandenen Futtermittelzölle weiterbestehen
müßten und daß eine weitere Oeffnung der Grenzen fiir ausländisches
Fleisch und Vieh nicht stattfinden dürfe. Landlvirtschaftsminister Frhr.
v. Schorlemer wies darauf hin, daß das Hans demnächst darüber ent-
scheiden werde. ob der Religionsunterricht in den Lehrvlan der Fort-
bildungsschulen aufgenommen werden soll. Ohne religiöse Unterweisungen
komme man nicht aus. Der Nest des Landwirtschaftsetats soll am
heutigen Freitag erledigt werden.

Der Balkanfriede,
der bereits so gut wie abgeschlossen erschien, ist durch eine
gestern in Konstantinopel ausgebrochene Revolution wieder in
unbekannte Fernen gerückt worden. Es liegen hierzu folgende
Depeschen vor:

Gegen 31/2 llhr versammelten sich in Konstantiuovel etwa 1500
Personen auf dem Platz vor der Moschee des Sultans Bajazed. Mit
roten Fahnchen bewegte steh der Zug, der bald lawinenartig anwuchs,
zur» hohen Pforte. Hier riefen bie Demonstranten: Wir wollen teilten
schandltchen Friedens« Bald sah man auch den Freiheitshelden Enver
Beh ankommen. Die Menge machte Platz und Enver Bey begab sich
ungehindert direkt ins Kabinett des Großwesirs KiamilPascha. Enver
Bey setzte in kurzen Worten dem Großwesir den furchtbaren Ernst der
Lage auseinander und die Ueberreizung des Volkes, dem der Friedens-
fchluß unter solchen Bedingungen unverständlich sein würde. Kiamil
antwortete sofort, daß er bereit sei, zur Verhiitnng schwerer Erschütternns

 



gen des Landes abzudanken. Er unterzeichnete sofort eine Deniissioii
und bat Enber Beh, sie dein Sultaii zu überreichen. Enver Bey fuhr
mit dem Schriftstiiek sogleich im Automobil nach demPalais Dolinabagtsche.
Der Kriegsminifter ließ, als er von der Denioiistration Kenntnis erhielt,
den Hof der Pforte durch ein Bataillon Jnfanterie besetzen, doch blieb
das Militär der Menge gegenüber untätig.

« Die «Frankfurter Zeitung« meldet aus Koiistaiitinopel: Der bis-
herige Kriegsniinister Nazim Pascha wurde erschaffen.

Nach dem tiirkischeii Blatte ,,Terdjumant Hakikat« richtete der
Kommandant von Adrianovel, Schiikri Pascha, gestern an das gewefeiie
Kabinett ein Telegramm, in dem er sagt, nachdem er erfahren, Daß
Adrianopel den Verbüudeteu iiberlasseii werden solle, habe er beschlossen-
die Bevölkerung zu entfernen und die Kanonen gegen die Stadt zu
richten, um brefe gänzlich zu zerstören, den äußeren Raum zu durch-
brechen und nach Konstantinopel zu kommen. Der Ministerrat besprach
eben dieses Telegrauim, als der Regierungstvechsel eintrat.

— Der frühere Großwesir Hakki Pascha wurde zum Minister des
Aeiißeren im Kabinett Schewket ernannt.

Nach einem Telegramin aus London von hent Freitag dürften die
Balkandelegierten, die in der vergaiigeiien Nacht einen lebhaften De-
peschentvechsel mit ihren Regierungeii unterhielten, in ihrer heutigen
Sitzung ein kurzfristiges Ultiiiiatiiiii an die Türkei beschließen, mit dem
sie klipp und klar verlangen, daß binnen 36 oder 48 Stunden die
tiirkische Regierung die von den Verbüudeteu gestellteii Friedeiisbedin-
gungen annehmen, widrigeiifalls sofort die Feindseligkeiteii wieder auf-
genommen werden würden. —- Das Ende des neuen Kampfes kann nicht
zweifelhaft sein, zumal Rußland kaum noch länger neutral bleiben
wird. Somit kann man schon jetzt sagen, daß die Warniuigen der
Mächte in ihrer Note vom 17. d. Mis. nicht zu schioarz gemalt haben,
wenn sie von einer Gefährdung der Hauptstadt Koiistaiitiiiopel nnd des
asiatischen Besitzes der Türkei sprachen-

c,slosial«es und Yrovinzielles
Telephon Nr. 19.

Zobten am Berge, den 24. Januar 1913.

* Der deutsche Kaiser feiert feinen Geburtstag in diesem
Jahre fast genau an einem hiftorifchen Gedenktage; vor hundert
Jahren traf sein Ahnherr, König Friedrich Wilhelm lll. von
Preußen, mit seinen ältesten Söhnen, darunter der nochmalige
Kaiser Wilhelm l, aus dem von den Franzosen besetzten Berlin
in Breslau ein, wo dann die Entwicklung zum Beginn der
Freiheitskriege sich vollzog, wo bald darauf die Stiftung des
,,Eisernen Kreuzes« erfolgte und der Aufruf »An mein Volk«
veröffenlicht wurde. Unser Kaiser ehrt diese Erinnerungen,
und für ihn ist es gewiß die höchste Genugtuung zu seinem
Wiegenfeste, daß heute alle Deutschen noch weit geschlossener
zur Verteidigung von Ehre und Vaterland bereit stehen, wie
vor hundert Jahren.

Der diesjährige Geburtstag hat für den Kaiser aber noch
ein anderes hochbedeiitsames Ereignis im Gefolge, das auf den
15. Juni fallende fünfundzwanzsigjährige Regierungs-
jubiläum des Monarchen, das ein Vierteljahrhundert unentwegter
Arbeit im Dienste des Reiches und des deutschen Volkes bedeutet.

Wie jeder tüchtige Mann kann auch der Kaiser von einem
neu vollendeten Lebensjahr sagen, daß es Mühe und Arbeit
gewesen ist; und wie es Freuden gebracht hat, so hat es auch
an Trauer nicht gefehlt. Wir erinnern nur an das Hinscheiden
des dem Monarchen eng befreundeten Prinzregenten Luitpold
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das ist der Segen, der feine Jtegierung begleitet. Niemand
wird sagen, daß das letzte Jahr ein herzerfreuendes gewesen

ist, aber mit dem Oberhaupt des Reiches dürfen wir alle aus-
sprechen, es ist weit besser gekommen, als erwartet wurde, des

. Kaisers nnd des Bürgers Tüchtigkeit haben ihren Lohn erhalten.

Und das erkennen wir später noch deutlicher, wenn wir ihm

zum Regierungs-Jubiläum nicht minder herzliche Glückwünsche
entgegenbringen wie gegenwärtig. Heil f ei drum dem

Kais er!
* Wetternachrichten. Bei sinkendeiii Luftdrucke trat in West-

deutschland in der Nacht Regen ein, im Osten Schnee. Es ist
wahrscheinlich, daß die Kälte von Nordosten weiter nach Westen
vorbringt, also auch bei uns zunächst geliiides Frostwetter zu er-

warteIVIIitixtttervvrhersage für Schlesien und Südposeii. Ver-
änderliches Frostwetter, stellenweise Schnee.

— Ein geschichtlicher Gedenktag für Die preußische Studenten-
schaft ist der 3. Februar d. J» an welchem Tage vor 100 Jahren der
Aufruf König Friedrich Wilhelms lll. zur Bildung freiwilliger Jäger-

truppen erschien. Der Aufruf richtete sich damals ,,au diejenigen Waffen-
fähigen, welche iiach deu.bestehenden Gesetzen vom Heeresdienst befreit
und wohlhabendgeniig sind, sich selbst ausziiriisteii und vervflegeii zu
köniien.« Wie die 501ahrige Wiederkehr im Jahre 1863 dieses Gedenk-
tages an zahlreichen deutschen lliiiversitäteii festlich begangen worden
ist, sind auch fiir dieses Jahr eine Anzahl Stiideiiteiifeierii geplant.

* Der Etat der Stadt Zobten für das Rechiiiiiigsjahr 1013 liegt
laut anillicher Bekanntmachuiig vom 29. Januar bis 5. Februar im
Magistratsbureau zu jederniaiins Einsicht aus. Er schließt in Einnahme

und Ausgabe mit 122 230 Mark, d. h. mit einein Mehr von 8950 Mark

gegen das Vorjahr ab. —- Eine Erhöhung der Steiierziischläge ist zur

Deckung der Mehrausgabe —- was unsere Steuerzahler gewiß gern
hören werden — nicht v o rgeseheii.

_* Die Lokaljc Schniellwilz im Kreise Schtveidiiiß, die früher
bereits eiiie«telbliandige Pfarrei gewesen ist, wird mit dem 1; Februar
wieder zii.einer solchen erhoben. Der Spreiigel der Pfarrei umfaßt
die Gemeinde· und Giitsbezirke Schinellwitz, Birkliolz, Klettendorf,
Krahkau, Peiikeiidorf, Stiiiibcheii und die oereiiiigte Miitterkirche Groß-
Merzdorf. »Der Pfarrsilz ist Seliiiiellivilz. Die Besetznug der Stelle
steht dem fiskalischen Patronat zu.

* Fenerlöschprobe mit dem Apparat Miiiiniax. Vor einem
cLeladeneirPublitniu veraiistalrete Herr Jiigeiiieiir H. Rittiier aus
Schweidnip „am 23. D. Mis. auf dein hiesigen Marktplaß eine öffent-
liche Feiierlofchprvbe unt dem Apparat »Miniinax«. Es wurden
eine Anzahl Kisten aufgebaut, mit Schmalzfaß-Daubeii und anderen
leicht breiiiibareii Gegenständen angefüllt, das ganze sodann noch
mit Petroleuiii begossen nnd sodann angezündet. Das Ablöscheii

niann Briiiio Glatzel als Kassierer den Jahresrechniiiigsabfchlußs
Von beiden Berichteii iviirde mit Dank Kenntnis genommen, im
weiteren Herrn Glatzel Entlastung erteilt. Die Einnahmen des
Vereins bezifferten fsch im Jahre 1912 auf 304,74 Mk., die Aus-
gaben auf 247,20 Mk. Zu dem erzielten Ueberschiiß von 57,27 Mk.
tritt der Betrag eines Sparkasseiibnches über 466,92 Mk., so daß
die Kasse des Vereins am Jahresschluß ein Barvermögen von
voii 523,19»Mk. aufwies. — Der letzte Punkt der Tagesordnung
betraf Voritands-Ergänzuiigswahleii. Zii demselben lag eine Mit-
teilung des fruh. Gutsbesitzers jetzigen Reiitiers August Schnabel
vor, nach welcher er wegen vorgeschritteuen Alters von einer
Wiederwahl in den Vorstand absehen müsse. Mit Bedauern wurde
von dem mitgeteilten Eiitschliisse Kenntnis genommen und beschlossen,
Herrn Schnabel, der länger als 25 Jahre dem Vorstande ange-
horte, für die demVerein in dieser langen Zeit geleisteten viel-
fachen Dienste iu einer Zuschrift besonderen Dank und Anerkenn-
ung auszusprechen Die sonst zur Wahl stehenden Vorstandsmit-
glieder, zu denen auch der erste Vorsitzende Rößler-Gleinitz zählte,
wurden per Aeelamatiou wiedergewählt. — Die nächste Sitzung,
fur die Herr Direktor Mahreiiholz einen Vortrag zugesagt hat, findet
am 16. Februar statt.

§ Festgeiioiiiiiieii und in das Gerichtsgefäiigiiis zu Striegau ein-
geliefert wurde der steckbrieflich verfolgte Viehhändler und Fleischer
Polil aus KleiiisKnieguilz welcher den Einbriichsdiebftahl in Schwentiiig
begangen haben soll.

cp. Schwcidniv, 22. Januar. Ein dreister (Einbruch wurde in der
vorigen Nacht in das am Getreideiiiarkt belegene Restauraiit Central-
Aiitoiiiat verübt. Die Einbrecher drangen gewaltsam von dem daneben
belegeiieii Kreiizgaiig in das Restaurant ein und erbracheii und pliiiiderteii der hoch ausladerndeii Flammen mit dem Apparat gelang schnell

nnd vollständig Der Vorgang ist wie folgt zn erklären: Die
Füllung des Apparates besteht aus einer Misihiing von doppelt-
kohleiisaiireni Natroii und Wasser. Ferner enthält der Apparat
eine hermetisch geschlosseiie Glastube, aiigefiillt niit Salzsäiire. Soll
Der Apparat in Funktion treten, so stößt man einen an Dem Apparat
leicht sichtbar angebrachten Stempel gegen einen harten Gegenstand,
hierdurch wird die Glastube zertrümmert, die in derselben befind-
liche Salzsäiire verbindet sich mit dem Natroii und es bildet sich
Kohleiisäutre.· Diese befördert mit einem Druck von 8 bis 12 Atmo-
sphäreii die ni dem Apparat befindliche Flüssigkeit (fegt eine Salz-
lösung) aus-diesem heraus unD, gegen das Feuer gerichtet, lischt es
dieses binnen wenigen Minuten. Der Strahl reicht in die Weite
bis 12, in Die Höhe gerichtet bis 8 Meter.

* Giftbrockenl Auf dem Jagdgebiet der Erbscholtiseien Groß-
iiiid Klein-Wieraii sind zur Vertilgung von Raiibzeiig Giftbrockeu ans-
gelegt. Vor dein Aiifheben vereiideter Tiere wird gewariit.

* Laiidtvirtschaftlicher Verein zu Zobteii. Am letzten Sonntag
hielt der Verein seine erste Sitzung im neuen Jahre ab. Der Vor-
sitzende, Herr Erbscholtiseibesitzer Rößler-Gleiiiitz, eröffnete die-
selbe dahiii, daß er ferner Freude über den guten Besuch der
Sitzung Aiisdriick gab, den Mitgliedern zum Jahresiiiechfel von
Herzen gratulierte und Den Verein zu ersprießlicher Tätigkeit auch
im neuen Jahre beglückwünschte. Hierauf erhielt nach erfolgter
Vorstellung Herr Tierzuchtdirektor Dr. Richter von der Land-
wirtschaftskaiiinier zu Breslaii das Wort zu einem Vortrage über
»Gesichtspunkte für viehlofen, viehfchrnachen und viehstarkeii Be-
trieb«. Die Ausführungen des Redners boten eine reiche Fülle
von praktischen-Ratschlägeii und Winken für den viehhaltenden
Landwirt im Vergleiche ziim Aiibau von Getreide. Redner erörterte
zunächst die Begriffe der mehr oder weniger zahlreichen Viehhal-
tung. Zu Grunde zu legen ist die laiidwirtfchaftlich iiiilzbare Fläche.
Nach Golp u. a. ist die Viehhaltung sehr stark, wenn ein Stück
Großvieh auf weniger als 6 Morgen, stark auf 6——9, iiiittel 9——11, 

l
schwach 11—14, sehr schivach über 14 Morgen Areal entfällt.
EiiiesznifStiich Großvieh noå 10 Zentner Geivicht ist gleiceh zu rechnen
ein eri. ·l » « 'r i« · iiix .——um.«engem..%.?e%€.'ca@&tt}iäf;rfäf‘t1;{ffäh‘efafeexh‘tbhiiifuua
hat dazu geführt, daß der Fleischfonsum pro Kopf der Bevölkerung
in den vergangenen 50 Jahren sich mehr als verdoppelt hat. er
beträgt z. Z. über einen Zentner pro Kopf. Hieraus ist die Stei-
gerung der Preise für Fleisch, Milch und Butter erklärlich. Es
ist inzwischen soweit gekommen, daß unter den gegenwärtigen Be-
triebsverhältiiissen die deutsche Landwirtschaft nur 95 Prozent des
nötigen Fleischkonsums deckt nnd hieraus sind die gesteigerten Vieh-
resp. Fleischpreise erklärlich. Eine Folgeerstheiniing der hohen
Fleischpreise ist der Rückgang der Getreidepreise. Es wäre ein
Fehler, auf diese Erfahrung hin die Viehwirtfchaft noch mehr
einzuschränken; der praktische Laiidivirt muß vielmehr darauf be-
dacht fein, einen Ausgleich anzustreben. Jn dichtbevölkerten Gegen-
den — also solchen mit vielen Fabrikeii ——— wird er sich mehr der
Viehzucht, in solchen ohne Fabrikbevölkerung mehr dem Getreidebaii
ividinen. Eine Erörterung der für die Zucht befouders geeigneten
Rassen und Beschaffung der Futteriiiittel schloß den mit allseitigeiii
Interesse verfolg en sly‘ortrag. Mehrere zu demselben gestellte Fragen
gaben noch Aiila zu einer längeren Debatte. Als auch diese geendet,
ivurde dem Redner für die übernommene Müheivaltung durch Er-
heben von den Plätzeii gedankt. Hierauf erstattete der Schriftführer des Vereins, Herr Kaufmann Thilo, den Jahresbericht, Herr Kauf-
  

 

 

Geiieriilsgieldmarschall von Blücher,
der Befreier Schlesiens.
Von A. W a s n e r « Schweidnitz (Rachdr. verb.)(6)

Ueber diesen Sieg berichtete Blücher am nächsten Tage an den
Landschaftsdirektor von Bonin wie folgt: «,,Libster Freund. Der
große Schlag ist geschehen. Gesterln habe ich den kaißer napoleoii
uffs haiipht geschlagen (bei la Rothisre), er ist im völligen Rückzuge
uff Paris wir düriveii einen baldigenFriden entgegen sehen, den
er kann uns nicht mehr die Stirhn biten.» .

60 Canonen, ville gefangene sind in meinen Henden. Die Zahl
der toten ist sehr groß, den die Russen wahren erbittert, der kaißer
von Rußland und unser könig wahren Zuschauer hatten mich
aber alles übergeben, ich habe nur·5 Preußen vey mich gehabt,
daß übrige wahren Russen, Oesterreichermnd Wurtenberger, der
kaißer napoleon hatte 30000 man, ich nicht volle 60. Alexander
drückte mich die Hand und sagte, Blücher hentte haben sie ihren
Sigeii die krone uffgesevt, die nienschheit wird ihnen Segnen. fFur
mich wahr es der glücklichste den ich erlebt habe, weil an selbigem
gleichsahni alles entschiden ward, behelld napoleoii die krohiie, so
muß er sie als ein geschenk auß die hende iinfrer moiiarchen be-
tragten. ich zweiffle aber daß er sie behelld — in 8 tagen sind
wihr vor Pariß, wie ich mich heutte bet) anbruch des tages den
truvpen»zeigte, wurde ich mit ein hurra Eiiifangen maß Treuen
auß meine augen preßie, indessen mußte ich meinen gegner Früh
10 uhr noch ernmahl angreiffen um ihn völlig zu vertreiben.

ich war gestern abend zum hinfallen ermattet, aber nach b stunden
Schlaff befand ich mich wider wohl, unsere beiden Söhne sind nicht
beh der Schlacht «geiveft, weil ich die Generale Yorck und Kleift
Detagirt hatte, deine Frau küsse ich die hand, Empsihl mich den
kindern,«laß alle unsre Freunde die Frohe nachricht wissen nnd
bleib du immer mein Freund wie ich von HErtzen der deine. Städter.”

Durch diesen Sieg stieg Blücher in der Gunst seines Königs
und in der Achtung des Heeres und der Völker noch höher. Nachdem
Napoleon am 9. und .10. März bei Craoiie und Laoii und dann
auch bei Areis sur Aube geschlagen war, suchte er diesGehner ab-
zulenken, zwischen den Verbüudeteu durchznbrecheii nnd den Krieg
an den Rhein und nach Deutschland zu tragen. Aber Bliicher
befahl den Marsch nach Paris und nach einem lebten Kampfe gegen
die befestigten Höhen des Montmartre lag das gedemütigte Seine-
babel zu den Füßen der Sieger» Am 31. März hielten Kaiser
Alexander und König Friedrich Wilhelm ·IlI. -‚ Kaiser Franz war
noch in Lvon —- nmgeben von den Prinzen ihres Hauses und
einem glänzenden Gefolge an der Spitze ihrer Truppen mit fliegenden
Fahnen und klingendem Spiele ihren Einzng in Paris. Weben

eines Augeiileideiis konnte Blücher an diesem glänzenden Einziige
leider nicht teilnehmen. Bald ivurde er aber in Paris eine der
volkstümlichsten Persönlichkeitenz ritt er durch die Straßen, so
ivurde er mit lebhaftem Tücherschwenken begrüßt. Ueberall iviirde
Blücher ein Gegenstand der Bewunderung und Neugier. Am
meisten Jiiteresse bekundeten die Engländer an ihm.

Napoleoii, der durch die fortwährenden Kriege seinem Volke
ungeheure Opfer an Gut uiid Blut auferlegt hatte, tvurde gezwungen,
die Krone niederzulegen nnd nach der Jiisel Elba verbannt. Den
französischen Thron aber bestieg der Bruder des hiiigerichteten
Königs unter dem Namen Ludwig XVIH.; mit ihm schlossen die
Verbüudeteu am 30. Mai Frieden. Preußische Triippeii, die Kriegs—
gefangene in Frankreichwarein kehrten jetzt in ihre Heimat zurück,
ebenso die als Räuber eingesperrten Gefährten Llitzows. Die Heere
der Verbiiiideteii verließen hierauf das feiiidliche Land. Auf einem
nach Wien berufenen Koiigreß sollte die neue Ordnung der Dinge
in Europa festgestellt werben. _

Der tapfere Bliicher aber erhielt zur Erinnerung an die Schlncht
an der Raubach Den Namen eines Fürsten von Wahlstatt und später
das Gut Krieblowitz bei Canth in Schlesien. Er hatte es wahl
verdient, denn ohne Blücher nnd ohne die schlesische Arniee ware
der Erfolg des Krieges nicht erzielt worden. »In Blücher unb
feinem Heer war der Kern des ganzen Krieges, die eigentliche
Kraft, welche dem Feind die Spitze bot, die ihn schlug und der er
erlag. Erst nachdem Bliicher alle Mitkäinpfer in das cFeuer feines
Vorwärts gezogen, wich die Franzoseiiherrfchaft zertrummert aus
Deutschland, erst»nachdem alle in feinen Sinn und seine Bahnen
eingegangen, lag in Frankreich Napoleoiis Macht gebrochen.”

Ehe Die siegreichen Herrscher heimkehrten, folgten Kaiser Alexander
unD Kövis Friedrich Wilhelm III. einer Einladung des»Prinzregent»en
von England nach London, und sie ivurden dort mit unbeschreib-
lichem Illbel aufgenommen. Auch Blücher mußte iiiitreisen. Das
war für den alten Helden ein Triuniphzug in des Wortes ivahrster

Bedeutung— Namentlich die Begeisteruiig der Englaiider kannte

keine Grenzen. Aus Boulogne schreibt Blücher an seinenGeniahliin

»Gestekn habe mit dein Herzog von Clareniz iiff das Linien Schiff

JMpkeMWcl nenessVUZ noch bin ich taub von allem Canonendonner,
und bet) nah gestört von alle Ehrenbezeugungen Wen daß so fohrt

geht, so werde ich in England verrückt. Jn· London soll ich mit
Teuffels gewald beim Prinlz Regeiiteii logiren; ich werde« aber
suchen, davon loß zu kommen. Die Engländer kamen hier zu
hunderten nni mich zu sehen, und jedem muß ich die band geben,
und die Damen machen mir förmlich die Cour. Es ist das iierrischste Volk was ich kenne. Jch bringe einen Degen und einen Säbel mit,
woran für 40000 Thaler Juwelen befindlig. Die Stadt London

”Im

Die Haiiptkontrollkasse sowie die Aiitoniateii, wobei ihnen gegen 150 Mk.
bares Geld als Beute ziifieleii. Die Polizei nahm bereits zwei Ver-
haftungeii vor. —- Jin Schwiirgerichtssaal verhaftet iviirde gestern ein
junger Gastwirtssohn aus der Glatzer Gegend; er unterhielt mit einein
Dienstmädchen aus Reichenhach ein Liebesverhältiiis und als dessen
Folgen eintraten, erdrosselte sie ihr neugeborenes Kind. Sie wurde
daher gestern vom Schwurgericht zii zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
Jii dieser Verhandlung erfolgte auch die Zeugenvernehmnng des
erwähnten Liebhabers. Hierbei ergab sich der dringende Verdacht, daß
er dein Mädchen in verbrecherischer Weise Beihilfe geleistet hat. Er
iviirde deshalb auf Veranlassung des Staatsanwalts sofort verhaftet
und dem Gerichtsgefäiiguis eiiigeliefert.

f. Königszelt, 23. Januar. Vier Brüder im Bahiidienst
v e r unglüctt und gestorben sind in der Schuliertschen Familie
zu Alt-Jauernick. Die vier Söhne des Hausbesitzers Schubert
daselbst traten anf Der Statioii Königszelt in den Bahndienst.
Der älteste berBrüderzog sich als Rangieriiieister auf dein hiesigen
Bahnhof eine schwere Verletzung zu und starb nach längerem
Siechtum. Einer der Brüder wurde bei Neu-Jaiiernick, wo er
vom Zuge avsprang, von den Rädern erfaßt, überfahren nnd voll-
ständig zeruialuit. Ein dritter Bruder zog sich im Bahiidienst ein
schweres Liiiigenleideii zu nnd ftarb. Der letzte der vier Brüder
wurde kürzlich von Königszelt nach der Bahnstation Wartha ver-
setzt. Dort ist nun derselbe im Dienst von einem Zuge erfaßt,
überfahren und fein Körper zeriiialiiit worden. Mehrere Witwen
und zahlreiche Kinder trauerii um die Ernährer. Das Schicksal
greift zuweilen recht hart in einen Familieiitreis ein.

cp. Wiistegiersdorf, 23. Januar. Ein erhebliches Schadenfeiier
entstand im Maschinenraum der Hartsteinwerke von Blaiik u. E. Der
durch Kurzschluß herbeigefiihrte Brand vernichtete eine Anzahl wertvoller
Objekte und es wird der eiitstaiideiie Schaden auf 10000 Mk. geschätzt.

op. Langcnbiclau, 23. Januar. Jn der bergaiigeiieii Nacht statteteii
(Einbrecher Dem hiesigen Zweiggeschiift der Reichenbacher Speditionsfirma
Wilhelm Karsch einen Befiich ab. Sie erbracheii die vom Hofe aus
zu dein Komptoir fiihreiideii Türen und machten sich dann an das
Aiifbrecheii des Geldfchrankes, das ihnen unter Anwendung von Stich-
Fee-traue" seist-»wes ist- Als Qgente fiel ihnen ein Beitrag »vo.n.ea. 800 Mk.
meist in Silberniiinzeii bene end, iowie ein Spar aiienoiich zi? « l-

i. Breslan, 24. Januar. Oberbürgermeister Mattiiig ist auf
Präsentatioii der Stadt Breslau durch Königlichen Erlaß zum
Mitgliede des Herreiihaiises ernannt worden. —— Am Mittwoch fand
bei der städtischen Baiiverwaltuiig die Eröffiiiiiig der eingegangenen Be-
werbiiiigeii um die Herstellung des Aiiiphitheatersiiiid des Biihneiipodiunis
der großen Festhalle in Scheitnig statt. Es sind im ganzen zehn Aiigebote
eingegangene, fiinf von biefigen und fünf von auswärtigen Firmen. Be-
teiligt haben sich Ziniiuerei-, Baiigeschäfte nnd Hiitteiiweike. Nach der
Aiissehreibuiig kamen die Herstelliiiig in normalem Holz. in feiierficher
imprägniertem Holz und in Eisen in Frage. Die Höchstforderung für
die Herstelliiiig in Eisen beträgt für das Aiiiphitheater rund 150000 Mk.,
für das Biihiieiipodiiiiii rund 15000 Mk. Ein anderes Angebot ver-
langt für Den Bau in Eisen rund 145 000 Mk. bezw. 10000 Mk., in
normalem Holz 100000 bezw. 14000 Mk., in imprägniertem Holz
110000 bezw. 17000 Mk. Die Mindestforderiiiig für die Herstellung
in normalem Holz beläuft sich für das Amphitheater auf rund 50 000,
für das Biihiieiipodiiiiii auf rund 6000 Mk. Der Zuschlag wird
voraiissichtlich in 14 Tagen erteilt werben. — Der bekannte Ein-
brecher Reichelt, der besonders die Südvorftadt durch verwegeiie
Eiiibriiche schwer beunruhigt hatte, unD Der aus feinen Geisteszii-

 
 

hat mich gleichfalls einen Degen geschenkt. Jch bin in die Cloubs
zu London ohne Ballotage aufgenommen worden und in Schottland
hat man mich zu Edenburg zum Ehren mit glied der gelehrten
gesellschaft Creiert. Wen ich nicht thol werde, so ist es ein rvnnDer.”

Das alles war aber mir erst ein schwächer Vorgeschmack Don
Der Begeisteruiig, womit man ihn in England empfing. Als er in
Dover den britischeii Boden bestieg, wurde er mit brausenden
Jubelrnfen begrüßt. Man begleitete ihn in ferne Wohnung. Jeder
wollte seine Hand fassen, jeder ein Andenken von ihm haben. Die
festlich gekleideten Ehrenjuiigfraueii boten alles auf. um einen Kuß
von dem berühmten Helden oder einen Händedruck zu erlangen.
Wie Blücher von Dover weiter nach London kam, erzählte er feiner
Gattin in einem Briefe ans London vom 6. Juni:

,,libes malchen. gestern bin ich in Engeland gelaiidet, aber ich
begreiffe nicht, daß ich _noeh lebe, Daß Volk hat mich behnahe 5er-
riffen, man hat mich die Pferde außgespaimt, und mich getragen,
so bin ich nach London gekommen, wieder meinen willen bin ich
vor den Regentensein Schloß gebracht,·von ihm Den ERegeuten bin

ich Empfangen, wie ich· es nicht befdrrerben fann, er hing mich am

diiiikelblaiieii Bande sein Portrait, ivaß sehr Reich mit Brillianten
besetzt wahr um den Halß und sagte glauben sie, daß sie keinen
treuern Freund uff Erden haben wie mich, ich logire bei ihm.

nun ninß ich dich bekannt machen, Daß trotz allen widerstreben
mich der köiiig den morgen wie wir nach Engeland gingen zum
Fürsten ernannte, mit dem nahmen Fürst Blücher von Wahlstadt,
meine Söhne sind graffeii Blücher von Wahlstadt, daß Fürstentuhm
erhalte ich in Schlesiem _alltvo ein kloster.ivar. daß Wahlstadt heißt,
nach meinem tode erhelltt du iiff lebenzeit eine Pension daß du als
Fürstin leben kannst, »daß ist nun alles, maß ich dich jetzt da ein

oiirir abgeht, Schreiben kann, waß hir nun weiter mit mich vor-
geht, daß sollst Du mit dem uegsten Eourir erfahren.

Tuhe mich die liebe· und Schreib ·an Gebhard, Frantz ist ent-
weder iii Berlin bei Dich oder in Zihten, mach auch ihm damit
bekaniit;.l)ast du noch von unsere Sachen maß in Schlefien, so laß
es da, denn den Sommer werdenivihr doch da leben, die vorsehuiig
tuht oihll vor· mich und ich· genieße im voraus die Freude, euch
alle die mich lib und wehrt sindin glückliche verfassuiig nach meinem
leben zu wissen. Dein vruder ist her) mich und grüßt, er ist Zeuge
von allen dehm, maß mit mich vorgeht, daß volk trägt mich uff
henden, ich darff mich nicht fehenlassem so machen sie ein geschrey
und sind gleich 10000 zusa»men, in mondirung darff ich gar nicht
erscheinen, nun lebewohl, ich kann nicht mehr Schreiben, denn ich
bin völlig beraubt, unter 10 Tage kan ich Hier nicht loß und dan gehe ich nach Hollandund will so ballde mö li u d« , l b sl
dein Dich HErtzlich libender Blücher.« g chz tåcikrtse fhtlgtsng



stand längere Zeit beobachtet worden ist, wurde jetzt von der
Medizinalbehörde als gesund bezeichnet. Er wurde sofort nach
Brieg transportiert, wo er eine schon früher einpfangene Zucht-
liausstrafe ·abzusitzen hat. Das Verfahren wegen der Breslauer
Einbrüche ist nunmehr wieder aufgenommen worden.

* Sagan, 22. Januar. Von einem plötzlichen Tode ereilt wurde
in der letzten Sitzung der Saganer Handelskanimer Stadtrat Jana-Z-
Sagan. Nachdem er eben die Einführung des ueiigewählten Kammer-
mitgliedes Fabrikbesitzers Schöiiknecht vollzogen hatte und zur Erledigung
des nächsten Punktes der Tagesordnung (Vorstaiidswahl) übergehen
wollte, brach er plötzlich bewußtlos zusammen nnd war sofort tot.
Anscheineiid hatte ein Herzschlag seinem Leben ein jähes Ziel gesetzt.
Die Kammersitzuug wurde ans Anlaß des tragischeii Ereignisses sofort
aufgehoben. Herr Jonas war seit 1894 Mitglied der Saganer städti-
schen Behörden und seit 1902 Mitglied des Magistrats.

* Hirschberg, 23. Januar. (40 Jahre unter falschem
Namen ge-lebt.) Ein Fall, der jetzt im Hinblick auf Sternickel
allgemeines Interesse beansprucht, beschäftigte die Straftaninier in
Hirschberg in ihrer letzten Sitzung. Es handelte sich dabei um
einen Angeklagteu, der über 40 Jahre unter falschem Namen trotz
eines Steckbriefes unangefochten in Deutschland gelebt hat. Ein
Spinnereiarbeiter aus Weriiersdorf war 1871 zum Militär ein-
gezogen worden, aber von seinem Truppenteil desertiert. Nachdem
er ein Jahr umhergewandert war, ließ er sich 1872 unter fafcheni
Namen in der Hirschberger Gegend nieder und lebte daselbst auch
trotz des wegen Fahnenflucht gegen ihn erlassenen Steckbrieses über
40 Jahre unangefochten. Jni Jahre 1890 ließ er sich auf seinen
falschen Namen eine Quittungstarte für die Invalidenversicherung
ausstelleii und jedes Jahr erneuern. Jetzt, wo er Jnvalidenrente
beziehen wollte, meldete er selbst der Behörde seinen richtigen
Namen, in der Annahme, daß seine Straftaten längst verfährt
seien. Das war natürlich auch bezüglich der Fahnenflnchtder Fall,
nicht aber bezüglich der intellektuellen Urkundeufälschung, die der
Mann dadurch begangen hat, daß er sich der-Jnvalidenkarten auf
falschen Namen ausstellen ließ. Hier nahm die Straftammer an,
daß infolge der jährlichen Erneuerung der Karte die Verjährung
nicht eingetreten sei. Dem jetzt schon sehr betagten Manne wurden
aber von der Straskainmer niildernde Umstände zugebilligt, sodaß
das Urteil nur auf 30 Mark Geldstrafe lautete.

Gerichtliches.
r. Zobteii am Berge, 8. Januar. (Schöffengerichts;-

sitzung.) Den Vorsitz führte Herr Anitsgerichtsrat Beher, als
Schöffen fuiigierten die Herren: Rentier Gabriel-Stein und Guts-
besitzer Staroste-Dankwitz, als Vertreter der Anklagebehörde Herr
Amtsaiiwalt Klaus und als Gerichtsschreiber die Herren : Refereiidar
Weizmaiin und Amtsgerichtsassistent Schuppe.

Zur Verhandlung gelangten folgende Sachen: ·
1. Wegen Verübnng groben Unfugs hat sich der Arbeiter Franz H.

aus Mörschelwitz zu verantworten. Derselbe ist angeklagt, am
7. Oktober v. Js. dieses Vergehen dadurch verübt» zu haben, daß
er abends auf der Chaussee RogausMörschelwitz ein Gespann an-
hielt, das Pferd am Zügel faßte und so das ganze Gespann in den
Straßengraben drückte. Der Angeklagte stellt dies in«Abrede und
behauptet, das Fuhrwerk, das ohne Licht gefahren sei, nur ange-
halten zu haben. Die erfolgte Beweisaufiiahnie konnte nichts
für die Schuld des Angeklagten erbringen und so sprach ihn
das Gericht dem Antrage des Anitsanwalts gemäß frei.

2. Am 19. Oktober v. Js. geriet der Molkereigehilfe Paul M.
aus Jordansmühl mit der ledigen Packerin Anna Peipe von dort
in Streit. Letztere betrat trotz mehrfachen Verbots immer wieder
das Coinptoir der Mollerei Jordansniühl, weshalb sie von M.
gewaltsam entfernt wurde. Hierbei soll dieser die Peipe körperlich
mißhandelt haben. DerIAngeklagte bestreitet dies zwar, doch wird
er auf Grund der Beweisaufnahine der Tat für überführt erachtet

, und zu 20 Mk. Geldstrafe event. 4 Tagen Gefängnis verurteilt.
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Bekanntmachung.
Der Haushalts-Voranschlag der städtischeu Kasten für das

Rechnungsjahr 1913 liegt bom 29. Januar bis einschließlich
b. Februar 1913 im MagistratssBureau während der Dieiiststunden

zur Einsicht ans.
Zobten am Berge, den 22. Januar 1913. Der Magistrat.

htinatuuieuiuife181111611111, Bezirk Bresloo
Ostern wird wieder ein neuer evaiigelischer Kursns errichtet. An-

meldiiiigen mit Tauf-. Jmpffchein, Schulzengnis und kreisärztlicheni
Gesundheitsattest möglichst bald an den Kursusleiter, Herrn Seminar-
lehrer Smol la. Unterstützungen werden gewährt.

Yer Wagistrat

Wanderarbeitsstätte Zobten am Berge
liefertw Spaltholz « ‚- H

in Kästen zu 50 Pfg» sowie in Banden zu Pfg.
Ebenso wird Holz gespalten zum Preise von 2,50 Mark
pro Raummeterz Rücklieferung frei Haus. Telephon 72.

H Schützengilde zu Zotten am Berge.
, , Zur CFeier iion Kaisers Geburtstag: Montag, den

 

 

 

     

 

     « X- 27. Januar er.: Teilnahme am gemeinsamen {1111111111111}.
Antreten vorm. 8,45 Uhr am Hotel »zum blauen Hirsch.«

Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der Vorstand.

höhere Knaben- iiiid Mädchenshulr
Zu der am 27. d. Mis» vorm. 10,30 Uhr in der Au la

stuttfindenden Geburtstagsfeicr S. M. Kaiser Wilhelm II.
lade ich hiermit die Eltern, die Herren Vertreter der Behörden,
sowie alle Freunde der Anstalt freuiidlichst ein.

Dr. Seharla, Direktor.

-«r;zllrieger-lorein Sirfihel und llmgegeuil.
Die Feier des Geburtstages

Sr. Majeftät des Deutschen Kaiser-
findet am Sonntag, den 26. Januar cr. in folgender Weise statt:

Früh 6 Uhr großes Werken. 10 Uhr Gottesdienst in der Kirche
zu Gorkaii, Antreten der Vereine 9,15 Uhr, Abmarsch 9,30 Uhr VOM
Steinhorskschen Lokal. Nach dem Gottesdienst Festinarsch durch
GorkawStrobel vor das Vereinslokal, daselbst Ausbringen des Kaiser-
bvchs— Kurze-et Frühschvppem Abends 6 Uhr Vereiusvergniigeu
(Theaterauffuhrung, Tanz).

Alle Kameraden nebst Angehörigen, Freunde und Gönner werden
zu dieser echt patriotischen Feier ergebenst eingeladen. Eintrittskarten
zu der abendlichen Feier sind bei den Kameraden bezw. bei dein Vor-
sitzenden erhaltlich D»ie verehrten Mitbiirger von StröbelsGorkau
werden gebeten, ihre Hauser am Sonntag zu flaggen.

Der Vorstand-

 

 

 

3.» Am »2. Oktober v. Js. geriet der Obsthäiidler Johann J.
von hiermit dein Schließer und Controlleur Herinaun Riedel von
hier« in einen Worttnechsel und zwar im Feige’schen Gasthause hier-
selbit. Riedel drohte dein J., er werde ihn verhaften. Als J.
das Feige’iclse Gasthaiis verließ, stellte Riedel sich ihm entgegen
nnd erklärte ihm, er werde ihn verhaften, falls er nicht nach Hause
gehe. J. ging daraufhin in die Rathaiis-Restauration und als er
diese nach einiger Zeit nach dein Biitteriiiarkt zu verließ, stellte
sich Riedel ihm wieder entgegen nnd schickte sich an, ihn zu ver-
haften. J. wehrte ihn ab nnd ging nach der Reicheiibacher Straße,
woselbst es zwischen ihm und Riedel, der ihm dorthin nachlief,
wieder zu einem Zusaiiiiiieiistoß kam. J. soll nun hierbei deni
Riedel Widerstand geleistet haben, er soll ihn ferner beleidigt und
durch Drohungen zur Unterlassung einer Amtshandlung genötigt
haben. Er hatte sich daher jetzt wegen Widerstand gegen die Staats-
gemalt, Beleidigung nnd Nötigiiiig zu verantworten. J. bestritt
alle ihm zur Last gelegten Straftateii. Zu seiner Verteidigung
führt er an, daß sowohl der Controlleur Riedel als auch der als
Zeuge auftreteiide Schließer König an jenem Abend stark ange-
triiiikeii gewesen seien, daß Riedel ihn ohne jeglichen Grund habe
verhaften wollen und daß dieser an den Vorgängen nur schuld sei,
da er ihm fortwährend nachgelaufen wäre. Durch die Beweis-
aiistiahme wurden die Angaben des J. fast durchweg bestätigt.
Die Beugen, mit Ausnahme des Köiiig,» waren durchweg der
Ansicht, daß ein Grund zur Verhaftitng nicht vorlag. Von einer
Beleidigung hatten sie nichts veruoninieu,· ebensowenig von der
Drohung, durch welche J. sich einer Nötigung schuldig gemacht
haben sollte. Die Anklage sclirunipste»toiiacli auf zwei Fälle
und zwar den Widerstand und die Beleidigung zusammen. Be-
ziiglich des Widerstandes ließ der Aiiitsanwalt die Anklage
fallen und er beantragte nur noch wegen Beleidigung des
Schließers Riedel eine Geldstrafe von 10 Mk. Das Gericht sprach
aberfden Aiigeklaateii gänzlich frei, da es »den Aussagen der beiden
Schließer mit Rücksicht darauf, daß sie an jenem Abend aiigetriiukeii
waren, nicht vollen Glauben schenkeirkönne

4. Wegen Ruhestörung und Beleidigung hat sich der Arbeiter
Julius H. aus Rogan zu verantworten. Derselbe befand sich am
'10. November v. Js. im Müller’scheii Gasthaiise daselbst. Weil er
sich ungebührlich benahm, wurde er aus dem Lokal gewiesen.
Hierauf erregte er vor deni Müller’scheii Gasthaiise ruhestöreiiden
Lärm, auch beleidigte er den Herrn Gendarm Maiwald in Rogan.
Das Gericht verurteilt ihn wegen Ruhestörung zu 10 Mk. Geld-
strafe event. 2 Tagen Hast nnd wegen Beleidigung zu 20 Mk. Geld-
strafe» event. 4 Tagen Gefängnis. Dem Gendarm Maiwald wurde
Publikationsbefugiiis zugesprochen.

5. Wegen Beleidigung klagt im Wege der Privatklage der
Rechtsanwalt Gustav Leipziger in Breslau gegen den Guts-
besitzer und Getneindevorsteher Albert G. in Klein-Bielau. Letz-
terer soll gelegentlich einer Uiiterrediing am 25. September p. Js.
mit dem Anitsvorsteher in Klein-Bielaii den Privatkläger beleidigt
haben, was der Angeklagte ·jedoch bestreitet. Durch die Beweis-
aufnahme werden jedoch die Behauptungen des Privatklägers
keineswegs erwiesen. Der als Zeuge vernommene Aiutsvorsteher
von KleiiisBielaii bekundet im Gegenteil mit aller Bestimmtheit,
daß der Angeklagte G. die beleidigeiide Aeußernng ihm gegenüber
nicht getan hat. Das Gericht sprach daher deii Angeklagteii frei
und legte dein Privatkläger die Kosten des Verfahrens auf.

cr. Schweidnitz, 23.Jaiiuar. (S chwurgericht.) Dem neun-
zehn Jahre alten Dienstmädchen Klara Weigang aus Reichenbach
iourde zur Last gelegt, ihr am 23. November geborenes Kind nach
der Geburt getötet zu haben. Die Verhandlung fand unter Ans-
schlnß der Oeffeiitlichkeit statt. Die Angeklagte wurde unter Zu-
billigiiiig iiiilderiider Umstände zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Ferner hatte sich der Tiichschuhmacher Paul Schiinineck aus
Altivasser wegen»oersuchten Ranbes zu verantworten. Schimmeck,
der nicht weniger als ·2Vorstrafen hinter sich hat, ist ein moralisch tief gesiiiikener Mann, der- sich dem Alkoholgenuß hingibt. So
    

 

Festlieder i’lombeu ele.
zur ‑. . — liekniiinu Itlnincll

Inn v 91111115 Geburtstag Zobten, Strehlenerstr. 32.

empfiehlt « (weisses Boss)
die Buchdrnckcrei

bon A. Scheschouka
Zobteii am Berge.

Ein kräftiger Knabe
welcher Lust hat das Stell-
niacher-Handwerk zu erlernen,
kann Ostern in die Lehre treten

bei Sieltiiiaitjerineisler c. Petzold

20 Jahre am Platze.

Wilsohkowitz.
Sonntag, den 26. Januar

MTanzmusit
wozu freuiidlichst einladet

Robert Sehniidt.
-—— Anfang nachm. 4 Uhr. —-
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in Zobten am Berge.

Jch suche per 1. April noch

einen OLehrling
unter günstigen Bedingungen.

Oarl Teschner, Friseiir.

 Gasthof z. gold. Krone.
Mittwoch, den 29. Januar

Großes

V . Schwein-
"« schlachten

 

 

BallletZo früh Wellflislkh abends Wortl-
Sounabcud, den 25. Januar ubtndbm. '

Großes 2111111111 oon if. 111111111111.
Hierzu ladet freundlichst ein

Hermann Bräner.

Strie‘gelmühle.

Gottes-III
mit Tanzkräuzchcn
im Saale des Herrn —
Hindemith, wozu ergebenst

 

 

 

einladet

Das Comitee. Nicht Sonntag, den 2. Februar

Klßin-Kniegnitz sondern Sonnabend, II. I. gebeugt

Sonntag, den 26. Januar « Großer

  
übt-offen

Bocker « « 111111211111:
't T . ‚t . zlriimiierung der

verbunden nii »Uni- schönsten Musike.

 

"« btüuzihen sowie gier-
losniig einer Ziegenbottieo und
anderer Gewinne. Bockkappen
und Lieder gratis. Anfang 7Uhr.
Zu zahlreicheiii Besuch ladet

.
ein

Richard Specht.

W Masken sind bei mir

gebenst  ergebenst ein G.Lichey. in großer Auswahl zu haben.

Moskenball l

Es ladet er-  

kchkte er auch am 23.0ktober, vormittags im Gasthaufe ein, und-
iiachdein er große Quantitäten Alkohol zu sich genommen hatte-
wankte er weiter auf Weißsteiu zu- IU ber Mitlagftunbe begegnete er einem ooii Weißstein kommenden und von dem Kauf-maunölcmllllu Rother geleiteten Fuhrwerk, versteckte sich, mit
Steinen bewaffnet, hinter einen Baum und rief dem Lehrling zu:
„per unt bem i’Bagen!” Erschreckt darüber ergriff Rother eiligstdzc Flucht. Auf seine Meldung hin wurde sofort nach dem Uebel-tqter recherchiert und Schimuieck als solcher ermittelt. Jn derheutigen Verhandlung suchte er seine Tat so hiiizuftellen, als ob
er damals betrunken gewesen sei und nicht gewußt habe, was er
tat. Der medizinische· Sachverständige Dr. Dhbowski stellte fest,daß _ber Angeklagte ein großer Alkoholiker sei, der etwas minder-
niertig sei,»aber nach seiner Ueberzeugung bei Begehung der Tatun Vollbefilz der geistigen Fähigkeiten zwar. Bemerkenswert ist,daß ber Angeklagte eiueoihm zugefalleiie Erbschaft vergeudete;“‘ch seine Frau erfreut sich nicht des befteu Rufes lmd fistlttgewwartig wegen gewerbsmäßiger Unzucht hinter Schloß unb Riegel-Jm November hatte die Waldenburgev Straflelmmek gegen Schimmer!
wegen Kuppelei nnd Ziihälterei auf eine Gefäiignisstrase von zwei
Jahren erkannt. Heute verurteitte ihn nun das Gericht zu einer
Zuiatzftrafe von 2 Jahren 6 Monaten und 3 Jahren Ehrverlust

(Konkursverbrecben.) Zu einem umfangreichen Stra -
prozeß gestaltete sieh die hierauf einsetzende Verhandlung gegefn
den Kaufmann Scholzel aus Langenbielau wegen Konkursverbrechen.
Auch er will ein Opfer der Spekulationen des Bankhauses F.W.
Weiß geworden fein. Die Beweisführung wird dadurch erheblich
erschwert, daß Scholzel die wichtigsten Geschäftsbücher und Papiere
absichtlich verbrennen ließ. Er inotivierte diese Tat dahin, daß
er, als er in Zahluiigsschwierigkeiten geriet, «den Gläubigern
50 Prozent „geboten, doch seien sie nicht darauf eingegangen. Aus
Aerger hieruber hatte er sich den Schabernak geleistet, die Bücher
zu verbrennen. Die Verschreibungen, die er zu Gunsten seiner
Familiegemacht habe, seien zu Recht erfolgt, da es sich um be.
porrechtigte Forderungen handelte und zwar will er bei Zahluugsi
stockungeii Ersparnisse seiner Tochter abgehoben und im Geschäfts-
interesse verwendet haben. Es gelang ihm aber nicht der Nachweis,
daß jene Betrage erheblich hohe gewesen seien. Die Erörterung
der Frage, ob Scholzel in geistig niizurechnungsfähigem Zustande
gehandelt habe, wurde von deni medizinischen Sachverständigen
dahin beantwortet, daß der Angeklagte zwar an rheumatisch-nervösen
Erscheinungen leide, daß er aber geistig normal sei. Schölzel ver-
teidigte sich außerst gewandt und er erreichte auch, daß er nur des
einfachen Baiikerotts und der Begünstigung von Gläubigern schuldig
gesprochen wurde. Es erfolgte daraufhin seine Verurteilung zu
9 Monaten Gefängnis und es soll ihm die Untersuchungshaft voll
angerechnet werden.

Marktpreise.
Zo bteii am Berge, 23. Januar. Weißer Wei en 18,70--—18 20

-—17,70. Gelber Weizen 18,60——18,10—17,60. Roggen315,80—15,30«—
14,80. Gerste 16,00——15,50——15,00. Braiigerste -—‚——‚--‚- Hafer
16,00—15,50——15.00. Butter 2,40—2,30—-2,20. Eier 1,50-—-1,30 Mark.

Schweidnitz, 24. Januar. Gelber Weizen 19,00—18,50—
18,90. Noggen 16,20—15,80——-16,00. Futtergerste 16,00—15,50—
16,00. Braiigerste 18,50—18,00—18,50. Hafer 16,20—15,80——16,00.
Raps —-,——, —-—— Kartoffeln 4,80—-4,00—4,60. Heu 7,60—-7,00.
Stroh 4,20—4,00.« Erbsen 36,00—-28,00.
Butter 26,0—2,40. Eier 5,40——4,80.

Br es la u, 24. Januar. Weißer Weizen 19,10--18,10—17,10. Gelber
Weizen 19,00——18,00—l7,00. Roggen 16,20—-15,60——15,00. („Sterne
16,00—15,10—-—14,70. Braiigerste 18,00—16,90. Hafer 16,30—15,90—-
15,30. Viktoria-Erbsen 26,00—23,00——21,00. Erbsen 21,50——19,80—
18,00. Winterraps 26,70—26,20—25,70. Heu 6.80—-7,20. Stroh 4,80
5,30 Mark. Die Tendenz war bei ausreichendem Angebot ruhiger,
Weizen».iiotierte 10 Pfg. höher. . - — . —

Bohnen 34,00—30‚00.

 

      DIE-
z- erxjWer-lerne zu « Zotten am Berge.

Zur Feier von Harfe-w Geburtstag
Sonntag, deu 26. Januar, uaihmittags 4 Uhr

General-Appell
im Gasthofe »zur Stadt Breslau«.

Tagesord nung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder 2. Wahl der
Rechnniigs-Prufungs-Konnnission. 3. Sonstiges. .

Abends von 7 Uhr ab Ball im Saale des Gasthoer »zur Stad
Breslan. Um 8Uhr Autreten zum Fackel u mit a en rei
barauf Fortsetzung des Balles. z g Z M st ch-

Montag, den 27. Januar -
= Gemeinschaftlieher Kirchgang. =

Aiitreteii vorm. 8,45 Uhr am Vereinslolal. Die sa ne e t in
bie katholische Kirche. · Fh ab

Zu reger Beteiligung ladet hiermit ein Der Vorstand.
Au jene hier bestehenden Vereine, die anläßlich des Geburtstages

Sr. Mafestat des Kaisers und Königs ebenfalls in corpore an den
Gottesdientteii in den hiesigen Kirchen teilnehmen, ergeht das Ersuchen,
am Rathause zur Teilnahme am Festzuge anzutreten.

Evang. Jünglingsvereinigung ZobteiI
grauutag, den 26. b. But-, von abends 8 Uhr ab im Gemeindesaale

O O

Kaisergeburtstagsfeier.
Vortrag des Herrn Kaiitor Klein er: »Der Freiheit Morgen-

rot (1807—13)«. —- Gesänge, Deklamation, Andacht.
Zur recht zahlreicher Beteiligung —- auch Gäste sind sehr will-

kommen —— labet eiii Pastor Vogt.

Deutscher klettern-ersin-
Souutag, deu 26. Januar

veranstaltet die Ortsgrnppe 6111111eutuigfileiufluieguiu im Gast-
haufe von Lausch-töaufmiu durch Tit-rud- Hiagraphsxerlin

kineinatographische Vorfuhrungeu
3 Uh nachm.Schülervorführung (pro Kind 15 Pfg.). 7.30 Uhr abends-

Hauptvosfiihrung (‘Dauer 3 Stunden) LPlatz 75 Pfg» 2.Platz 50 Pfg.
ils-' Nach den Vorfiihrnngeu Tanz. W

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Der Vorstand.

Hai werter-Verein Rogau-Roseiiais
· nntag, den 26. Januar, abends 7,30 Uhr

im Saale des Herrn Schröter in Rogau

Feier des Stiftungsfestes
mit Theater und Ball

wozu die werten Mitglieder mit ihren erwachsenen Familien-
angehörigen einladet Zier Wortlaut-.

Fremde und Gönner des Vereins, vom Vorstand eingeladen.
haben Betritt. «

 



Jm Anschluß an bie Herberge zur Heimat in Zotten
am 52m, Bergstraße 106, ist eine

Allgemeine Stellenoermiltelung
eingerichtet worden, welche männliches und weibliches Dienst-
und Arbeitsperfonal für Stadt und Land vermittelt. Für
Arbeitnehmer kostenlos. Die Arbeitgeber haben für jede Ver-
mittelung 3 Mark zu entrichten, für Personal unter 16 Jahren
nur 1,50 Mark. Telephon 72.

an confirmation
likobe ihnnioltl

larbigok.ltl1manek unrl meiner
llleillerllolle

(Woll- und Waschstofl'e)
empfehlenswerte Qualitäten ä Meter von 85 Pf. an.

Meiste und larhiue llnlerriirhe.

sollten-Indian-
liantlltltahe. Slriimnle. certain-

iliillllen.

statuten-flamon
in schwarz und dunkelblau, Cheviot und Kamm.

garnstoti'en von 9 Mark an.

[hemilelfL “rauen, ckaoatton
Illunlrhellen. fianrllrhulle.

c. A. Langen.
MWS

Nie wiederkehrende Gelegenheit:
Ein grosser Italien

Echte Schweiz-er Stickerei
für Wäsche- und Blouseugaruituren
w xur Hälfte bes wertes W

zu haben bei

Ww. Agnes Kirchner.
Nietallschabloncn (Monogrammc)

in fünf verschiedenen Dessins.

nnnm «. G Q6; O": «

iluhnho
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Zur Kaiser-Geburtstagsfcier Montag, den 27. Januar

Greises Gebein-GIer
nebst

Zur-schaust nun Münchener Zugusiiuerbräu
und musikalischer Unterhaltung

Es ladet ergebenft ein G. Fischer.

 

 

Turn Verein FF Zobten a. 89.5:
Üonntag, den 2. Februar 1913, Beginn abends 7,:30 Uhr
im Gasthofe „nur Stadt Breslau« hier

minlee-flerunüuen.
Der Nachtwächter. Pofse in Versen von Theodor Körner.

Die Yrauenfrage. Schwont von Josef Siener.

II- Nachher: man. W
Eintrittspreis: numerierter Platz 75 Pfg-, Saalplab 50 Pfg.

in Gühmanns Zigarrenhandlung und an der Abendkasse Mit.
glieder erhalten Freitarten uud haben die Berechtigung die Karten
bis Freitag Abend, den 31. Januar m Giihmanns Ztgarrenhandlung
gegen numerterte Plätze umzutouschen l

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichft ein
Der Vorstand.

+ *Bruehleidende -|-
nehmen oft ihr Leiden zu leicht und traan kein Bruchband, weil
der Federdruck zu lästig ist. Mein Bruchband ohne Feder
„Extrabequem“, eigenes Fabrikat, Tag und» Nacht tragbar,
hat sich auch bei veralteten Fällen glänzend bewahrt. Zablreiche
Zeugnifse. Leibs und Borfallbmdetn Geradehalter. oMem Ber-
treter ist mit Mustern anwesend in Strehlen Mittwoch, den
29. Januar 9——-10 Hotel gold. Anker. Brnchb.-Spez. L. Bergisch
Erben, Stuttgart, Schwabftrafze Nr. 38 A.

  

 

 

 

 
 

Kinder-Konfektion

Damen—Konfektion

Kleiderstoffen

Seidenstoffen
Leib- und BettWäsche
Tisch-u.KüchenWäsche Spitzen

etc.

Leinen- u. Baumwollmren

Trikotagen, Strümpfen
Handschuhe
Gardinen, Teppiche
KurzWaren, Besätzen

etc.
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Um den Riesens-ersteht zu regeln, sind umfassende Vorkehrungen
getroffen, die eine schnelle Abfertigung der Käufer ermöglichen.    
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Koth ihrs-zieren
Sonntag, den 26 Januar er.

abends 8,15 Uhr

Kaiser-lieblnlstoasfein
(Gratis! (Gratis!

Einladung
zur

holt-brave
von Niigcrs tueltbetanntem

Hansi-Kakao
mit GratisiKostprobe von

Eff. BiskuitE
bei

Otto Hartmann
Delikatellen nnd xtoloninlmaren
Ring. Zobteu. Telephon 75
Mitglied des RabattsSvarvereins
am Montag den 27.3nnnnr1913.

Zur frdl. Beachtung! Nur an
obigem Tage der Kochprobe er-
hält jeder Känfer von Haust-
Kakao

gratis! Schqkqlqdk gratis!

von der Firma Otto Rüger
und zwar entsprechend dem Ein-
kauf je nach Menge und Qualität
Tafeln a 50, 40, 30, 25, 20,
15, 10 und 5 Pfg. gratis als

Qualitätsproben.

Wein Frau-sprang

lbislllllllll Mark
als erste Hypothek auf Grundstück
mit 40 Morgen Acker per 1.Juli
gesucht. Nähere Auskunft erteilt

 

 die Expedition dieser Zeitung.
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Moden- und Leinenhaus
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Nur gute Arbeit
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stützen zu wollen.
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GulgehcnlcsGastljans
in uralten! Iiiktljitokfk an Chaussee-
Kreuznng, Vg Stunde von Kreis-
ftadt, 10 Minuten vom Bahn-
hof gelegen, mit Gesellschafts-
garten nnd Parkettsaal wegen
Krankheit des Besitzers bald zu
verkaufen. Näheres Postlager-
karte Zik. 16 Ziel-limitati] Stilles.

Gasthof
in kleiner Stadt oder evangel.
Kirchdorf von kantionsfähigem
Pächter sofort zu pachtcu
gesucht Offerten unter ,,1()()«
postlagernd Auras a. Oder.
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Geschäfts - Eröfinund.
Den geehrten Herrschaften von Zabten und Umgegend die ergatterte

Mitteilung, dass ich hierorts Strehlenerstrasse Nr. 18, in dem früher

Rathmannschen, jetzt. Güttlerschen Grundstück eine

H Buu- und mlhellifmlerei
Ich empfehle mich zur Ausführung jeder Art Bauarbeit

und Innenausbauten, sowie Anfertigung von einfachen: und

eleganten Möbeln in allen Stilarten.
Als Spezialität fertige ich Haus- und Stubentüren und halte

von letzteren grosses Lager in modernen Formen.

Unternehmen durch Zuweisung recht zahlreicher Aufträge giitigst unter-

Zobten am Berge, im Januar 1913.
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Neue

Schuleldnitzerstrd «
vta-l-vls C. m-WiIhuDenkmsl'er
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und prompte Lieferung zusichernd, ersuche ich mein
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Hochachtungsvoll

Arthur Beet-IT
Bau- und Möbeltischlerei.

JE
EI

HIJ
D-/

{ausnahmen-i Zunkkläisilikk Kutscher
« _ ledig oder verheiratet, der im

illii‘isigiiäfg’r'gäii'ä3‘333: Langholzfahreu undin der Land-
Landtmnzz bei ZU bten zu wirtschaft erfahren ist, wird zum
Ostern zu belegen. Kinder- baldigen Antritt gesucht.
lDie Eheleute bevorzugt. .
Gesuche mit Angabe der Dampfsagewerk Qualkau-

Ein junges,Gehaltsanspriiche bei freier

sonbcres Mädchen
WohnungfindnnterChiffre
D. 70 an Haaseusteiu und
Voglcrz A.-G. Breslau
UUZUMM von rechtfchasfenen Eltern, wird

» " ' " " « - für häuslicheArbeiten zumDieust-
Eine Stube autritt am 1. April er. bei guter

Behandlung gesucht von

Jnspektor Ansorgenebst Zubehör zu vermieten.

Wo? sagt die Exped. d. Zig. Klein-tin iegnitz.

 

 

  


